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Lange’s Garten. 


Sonnabend, den 17. Auguſt 1889: 
Erſtes Auftreten 
des weltberühmten japaneſiſchen 


Seilkünſtlers 


Mr. O0 TORRA 


genannt das Wunder Aſiens. 
Gleichzeitig (2—2 


Concert 


Anfang 8 Uhr Abends. 
Entree 30 Kop. Kinder 15 Kop. 


aradies 
Heute Sonnabend: 


GONGERT 


ausgeführt von der Kapelle des 
6. Schützen-Regiments 
unter Leitung des Kapillmelſters H. GRILL. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Saale ſtatt. 


Jules. 


Sl. Peteröburg. 


— Die Modelle zu den Grabſteinen 
über den Gräbern der in Gott ruhenden 
Majeſtäten Kaiſer Alexander II. und Kaijerin 
Maria Alexandrowna, die nach Entwürfen 
des Directors Huhn auf der Kaiſerlichen 


Schleiferei in ene ia wurben, | 
ind, der „St. Pib. Zig.“ zufolge, gegen» | 
a . 5 domänen beabſichtigt nunmehr die China⸗ 


wärtig beendigt. Die Grabſtelne werden im 


bwzantiniſchen Stil ausgeführt und an die 


alichriſtlichen Sarkophage erinnern. Der 
Grabſtein über dem Grabe des in Gott 
ruhenden Kaiſers wird aus grünem Jaspis, 
derjenige über dem Grabe der in Gott ruhen⸗ 
den Kaiſerin in roſafarbigem Orlez aus⸗ 
geführt. Der Stelnblock, aus welchem der 
Grabſtein für Ihre Majeſſät verſertigt werden 
wird, iſt im Jahre 1863 geſunden worden 
und wog 2850 Pud. Beide Grabſteine 
wiegen gegenwärtig nach der vorläufigen 
Bearbeitung in Jekaterinburg, von wo ſie 
hlerher unterwegs find, 700 Pub. 

— Zur Frage vom Tabals monopol 
berichtet die „Hon. Bp.“, daß dieſes Projekt 
fallen gelaſſen, oder wenlgſtens für lange 
Zeit ad acta gelegt worden ſei, da es ſich 
ſchlleßlich aus mancherlei Gründen als inop⸗ 
poriun erwieſen habe. „Das Finanzminiſte⸗ 
rium — ſchreibt das Blatt — muß ſich 
nunmehr um die Verbeſſerung des Acelſe⸗ 
ſyſtems bemühen, deſſen Zweckmäßigkelt 
bereits genügend erprobt iſt. Dieſes Syſtem 
hat keine Verminderung der Tabaksproduktion 
hervorgerufen, die im Gegentheil zunimmt 
und ſchon ein werthvolles Exportoblekt bildet; 
ts fordert ſeitens der Krone keine großen 
Ausgaben und ſetzt ſie keinem Riſiko aus, 
vor Allem aber trägt es ſchon jetzt ſehr viel 
ein und verſpricht die Einnahmen in Zukunft 
noch zu vergrößern. Als 1882 die neuen 
Beſümmungen über die Tabaksacciſe einge⸗ 
führt wurden, erwartete man von ihnen, 
daß die fiskaliſchen Einnahmen für Tabak 
von 10½ Millionen auf 17¼ Millionen 
anwachſen würden, und ſchon 1884 wurde 
dieſe Ziffer voll erreicht. Im Jahre 1887 


wurde von der Veränderung der Banderole⸗ 
sage. elne Erhöhung der Einnahmen von 
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17¼ auf 26 Millionen erwartet und ſchon 
im nächſten Jahr erreichten die Elnnahmen 
für Tabak in der That dleſe Ziffer. Die 
gegenwärtig ergriffenen Maßregeln in Bezug 
auf die Cigarren ſtellen eine weitere Ver⸗ 
größerung der Kronseinnahmen in Ausſicht. 
Intereſſant iſt's, daß die glänzenden Nefultate 
des Syſtems der Tabaksbeſteuerung, das in 
Nord⸗Amerika angewandt wird, das Finanz« 
miniſterium veranlaßt hat, einige Beamte 
dahin behufs Studiums deſſelben abzukom⸗ 
mandiren. Die Unterſuchung ergab nun, 
daß dieſes Syſtem nichts anderes, als unſer 
AcolſeSyſtem iſt, zudem noch inſofern ver» 
ſchlechtert, als die Kontrolle ſchwächer iſt, 
deren Nothwendigkeit bei uns erfahrungs⸗ 
mäßig anerkannt wird. Die Höhe der 
Einnahme von der Tabaksbeſteuerung in den 
Vereinigten Staaten, die trotzdem zu konſta⸗ 
tiven. iſt, hängt aber davon ab, daß vajelbit 
um das Vierfache mehr Tabak verbraucht 
wird (auf einen amerlkaniſchen Einwohner 
kommen 4, Pfund, auf einen ruſſiſchen 
Einwohner 1% Pfund.) Die gegenwärtige 
kategoriſche Ablehnung des Tabaksmonopol⸗ 
Projektes wird ohne Zweifel wohlthuend auf 
dle Tabaks ⸗Induſtrie einwirken, indem fie 
derſelben die ſeſle Ueberzeugung von der 
Solidität der beſtehenden Ordnung einträgt. 
Das beſtändige Erwarten radikaler Beräns 
derungen konnte dagegen nicht anders als 
verwirrend auf dieſen wichtigen Induſtrie⸗ 
zweig wirken.“ 

Kronſtadt. Am Sonntag erſolgte die 
Eröffnung des Kleinbürger⸗ und Handwer⸗ 
kerllubs, welcher der Kommandant der Stadt, 
der Polizelmeiſter und das Stadthaupt bei⸗ 
wohnten. Beim Diner wurde der erſte Toaſt 


vom Kommandanten auf das Wohl Seiner 


Majeſtät den Kaiſer und das Kalſerhaus 
ausgebracht, das mit elinſtimmigen lauten 
Hurrahrufen und der vom Ballorcheſter aus⸗ 
geführten Volkshymne beantwortet wurde. 
Tiflis. Das Minifterium der Reichs⸗ 


baumanpflanzungen in der Nähe von Tiflis 
zu erweitern. Die vor einigen Jahren ge⸗ 
pflanzten Bäume find, wie die „Honoern“ 
berichten, vorzüglich gediehen und es hat ſich 
ihre Rinde als geeignet zur Gewinnung des 
ſchätzbaren Alkalofds erwleſen, das in ge⸗ 
wiſſer Beziehung doch noch durch keines der 
vielen neuentdeckten chemiſchen Zuſammen⸗ 
ſetzungen wie Antifebrin, Antlpyrin, Salol 
u. ſ. w. zu erſetzen iſt und deſſen die mo⸗ 
derne Mediein nicht zu entrathen vermag. 


Ausläudiſche Machrichlen. 


— Ueber die Ankunft des 
öſter reichiſchen Herrſchers am 
Montag Nachmittag wird welter aus Berlin 
berichtet: Um ½5 Uhr ertönten die Linden 
entlang brauſende Hurrahruſe. Gleichzeitig 
erklangen vom Schloß her von Truppe zu 
Truppe ſich ſortſctzend die Kommandos 
„Stillgeſtanden“, „Aufgeſeſſen!“ Es nahte 
in zweiſpännigem offenen Wagen der Kaiſer 
Wilhelm. Der hohe Herr, der überall mit 
unendloſem Jubel begrüßt wurde, trug öſter⸗ 
reichiſche Uniform; ihm zur Seite ſaß Prinz 
Heinrich in öſterreſchiſcher Marine⸗Uniform, 


Beide in lebhaſtem Geſpräch begriffen. Wäh⸗ 


rend dem hatten ſich Unter den Linden 
immer gewaltigere Maſſen angeſammelt, ſo 
daß ſelbſt die Offiziere, die ſich nach dem 


Schloßplatz begeben wollten, nicht mehr weiter: 


konnten. Der Platzhandel ſtand in voller 
Blüthe: für einen Stehplatz in einem Schau⸗ 
fenſter wurden 1—2 M., für beſſere Plätze 
ſogar bis 5 M. geboten. Zur Verſtändigung 
mit der Salutbatterle im Luſtgarten war 


die ganze Feſiſtraße entlang bis zum Luſt⸗ 
garten eln Feldtelegraph gelegt worden. 


* ” 


Der Meine Bahnhof „Thlergarten“ war 
überfüllt. Unter den Anweſenden neunen 
wir zupörberft den eigens zu dem Kalſerbe⸗ 


ſuch von ſeinem Gut Kreiſau hier eingetroffe⸗ 


nen greiſen Schlachtenlenker Moltke, der, in 
ſchlichtem Wagen am Bahnhöfe vorfahrend, 
von der Volksmaſſe ſtürmiſch begrüßt wurde; 
ſerner Generalfeldmarſchall Graf von Blu⸗ 
menthal, Generalſtabschef Graf Walderſee, 
Generalquartiermeiſter Graf von Haeſeler, 
der Gouverneur von Berlin Graf Schlieffen, 
Vize⸗ Admiral von der Goltz. Die König⸗ 
lichen Prinzen waren faſt alle anweſend: 
Prinz Friedrich Leopold in der Uniform der 
Gardes du Corps, der Prinz⸗Regent 
von Braunſchweig Prinz Albrecht, Prinz 


Alexander u. ſ. w. Fürſt Bismarck war 


gleichfalls erſchienen, wle immer in ſelner 


Küraſſier⸗Uniſorm, begleitet von ſelnem Sohne 
Gegen 4 Uhr 


Grafen Herbert Bismarck, 
45 Min. verkündete vdonnerndes Hurrahrufen 
die Ankunft: Kaiſer Wilhelms, welcher, be⸗ 


gleitet von Prinz Heinrich von Preußen, die 
Front der auf dem Bahnſteig aufgeſtellten 
Lelblompagnile des 1. Garde⸗Regiments zu 


Fuß abſchritt. Punkt 4 Uhr 55 Minuten 
rollte der Kaiſerlich öſterreichiſche Hofzug, 
welcher 13 Wagen zählte, in den Bahnhof 
ein. Die Regimentsmuſik ſtimmte dle öfter: 
reſchiſche Hymne „Gott erhalte Franz den 
Kaiſer“ an, dann hielt der Zug und der 
Kalſer Franz Joſef, der grüßend und lebhaft 
winkend auf der Plattſorm des 3. Wagens 
ſtand, verließ denſelben. Kaiſer Wilhelm 
umarmte und küßte den hohen Gaſt dreimal 
auſ's Herzlichſte und ſchüttelte dann dem 
öſterrelchſſchen Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand d'Eſte herzlich die Hand. Kalſer 
Franz Joſef begrüßte ſodann die Königlichen 
Prinzen und wandte ſich dann ſofort zum 
Fürſten Bismarck, welcher ſich mit Graf 
Kalnoly und Graf Herbert lebhaft unterhielt. 
Der öſterreichlſche Monarch verweilte mehrere 
Minuten im eifrigſten Geſpräch mit dem 
Reichskanzler; ſodann ſtellten die beiden Herr⸗ 
ſcher gegenjettig ihr Gefolge vor. Bevor dle 
allerhöchſten Herrſchaften die Wagen beſtiegen, 
ließ Kaiſer Wilhelm bie Ehrenkompagnie im 
Parademarſch an Kalſer Franz Joſef vor⸗ 
beidefiliren. Dann ſchwenkte die in der Nähe 
haltende Schwadron der Gardes du Corps 
vor den vierſpännigen offenen Wagen. Der 
Kaiſer Franz Joſef trug die Uniform feines 
Franz⸗Reglments mit dem Bande des Or⸗ 
dens vom Schwarzen Adler, während der 
zur Rechten im Wagen ſitzende Kaiſer Wil⸗ 
helm die Uniform: feines öſterreichiſchen Hu⸗ 
ſaren⸗ Regiments trug. Im nächſten Wagen, 
welcher, gleichfalls vierſpännig, von einer 
Schwadron Garde⸗Küraſſiere begleitet war, 
folgten Prinz Heinrich von Preußen und 
ihm zur Rechten der öſterreichlſche Erzherzog, 
welcher die Uniform der 8. Ulanen trug. 
Nunmehr rollten Equipagen auf Equipagen 
vom Bahnhofe, in welchen das Gefolge bel⸗ 
der Herrſcher Platz genommen. Fürſt Bis⸗ 
marck ſuhr mit dem Grafen Kalnoky und 
dem Grafen Herbert in einem Wagen, hin⸗ 
ter demſelben bemerkten wir den K. K. 
Staaterath Baron Braun und den öſter⸗ 
reichiſchen Feldmarſchulllieutenant Beck. Der 
Jubel, mit welchem beide Kaiſer auf ihrer 
Fahrt bis zum Schloſſe begrüßt wurden, 
war unbeſchreiblich; beide Herrſcher dankten 
unaufhörlich nach allen Seiten freundlichſt. 
Auch Bismarck und Moltke wurden ſtürmiſch 
begrüßt. Gegen 5 Uhr 25 Minuten langte 
der Kaiſerliche Aufzug am Königlichen Schloſſe 
an, wo eme Kompagnie des Kalſer⸗Franz⸗ 
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täriſchen Ehren bezeugte. Im Schloſſe em⸗ 
pfing die Kalſerin, umgeben von den König: 
lichen Prinzeſſinnen und den Hofſtaaten die 
erlauchten Gäſte. Letztere gingen den Fürſten 
bis unten an die Treppe entgegen und ge⸗ 
leiteten ſie nach dem Gardes du Corps⸗Saal, 
wo der Empfang ſtattfand. — Um 7 Uhr 
vereinigte eine Famillentaſel dle Allerhöchſten 
Hertſchaften, eine Marſchallstafel das Ge: 
ſolge. 

Die Kalſerin hatte zum Empfang im 
Schloſſe eine ganz beſonders prächtige Klei⸗ 
dung angelegt. Die Robe war, der „N. 
A. Ztg.“ zufolge, aus Goldſtoff, in welchen 
ſchwarze Blumen eingewebt waren. Nach 
vorn öffnete ſie ſich und ließ ein Devant 
von gelbem Seldenſtoff ſehen, über den 
ſchwarze Spitzen fielen. Um die faſt an 
altſpaniſche Muſter erinnernden hohen Aer⸗ 
mel legte ſich die Kette des Schwarzen Adler⸗ 
ordens, dazu trug die hohe Frau ein Kapot⸗ 
hütchen von ſchwarzen mit Gold durchwirkten 
Spitzen. Mit der Kalſerin erſchien die Prin⸗ 
zeſſin Frledrich Leopold. In den, an den 
Gardes du Corpsſaal anſtoßenden Zimmern 
ſahen die hohen Frauen die beiden Kalſer 
dle Linden entlang kommen. In die König: 
lichen Gemächer herauf tönte der Donner 
der Geſchlltze, das Salutiren der Truppen, 
der Präſenirmarſch, als dle beiden Kalſer 
an der Ehrenwache vor Portal Nr. V. an⸗ 
gekommen waren und dieſe abſchritten. Von 


der Treppe an bildete die Schloßgarde in 


ihrem Paradeanzuge aus der Zeit Friedrich 
des Großen Spalier. Am Fuß der Treppe 
Rand der Kommandeur der Schloßgardekom⸗ 
pagnle, Flügeladjutant Major v. Lippe, und 
zwar zum erſten Mal in ſeiner neuen Uni⸗ 
ſorm, in der oben am Eingang zum Gardes 
du Corps⸗Saal auch Hauptmann Süß er⸗ 
ſchienen war. Während früher beide Vor⸗ 
geſetzte die Schloßgardekompagnie in ihren 
modernen Uniformen kommandirten, war 
dieſe jetzt derjenigen der Offiziere dieſer 
Truppe aus dem Jahr 1788 nachgebildet. 
Die Uniform beſteht in hohen weißen ge 
knöpften Tuchgamaſchen, dem blauen Waffen⸗ 
rock, ähnlich dem der Schloßgarde, aber mlt 
reich geſtickten ſilbernen Brandenbourgs; die⸗ 
ſelbe reiche Stickerei wiederholt ſich auch an 
den Aermeln, um den Hals legt ſich ein 
großer vergoldeter Ringkragen mit dem Stern 
des Schwarzen Adlerordens. Um dle Hüfte 
ſchlingt ſich die ſilberne Schärpe mit den 
ſchweren Juaſten. Die Kopfbedeckung bes 
ſteht in einem ſchwarzen mit filberner Treſſe 
eingeſaßten Dreimaſter, der des Komman⸗ 
deurs iſt mit elnem weißen Federbeſatz ger 
ſchmlckt. Als Waffe dient der alte Espon⸗ 
ton, auf einem weiß polirten Stabe die 
blanke Lanzenſpitze mit der Krone und dem 
Stern des Schwarzen Adler⸗Ordens. Mit 
dieſem Esponton ſalutirte der Kommandeur, 
indem er präſentirte und dann die Waffe 
mit der Spitze tlef ſenkte. Zu gleicher Zeit 
zog er, nach altem Reglement breitſtehend, 
den Hut, dleſen weit ab vom Kopfe haltend. 
Am Fuß der Treppe wurde der Kalſer von 
Oeſterreich von ſämmtlichen großen Sof: 
ämtern empfangen. Dieſe traten den beiden 
Kaiſern über die Treppe hinauf vor. Als 
beide Majeſtäten den letzten Abſatz vor dem 
Aufgang zum Gardes du Corps⸗Saal er 
reicht halten, kam dem Kaiſerlichen Gaſte 
auf der Treppe dle Kalſerin Auguſta Bits 
torta entgegen, den Gaſt ihres Hauſes mit 
herzlicher Anrede begrüßend. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin führten ihren hohen Gaſt 
in die für ihn berelteten Gemächer, und 
als fie in den Salon des Kalſers elntraten, 
ward biefem eine neue Begrüßung — eine 


freudige Ueberraſchung durch die Kalſerin 


Auguſta, die aus Schloß Babelsberg ger 
kommen war und ſich nicht hatte verſagen 
können, den ihr perſönlich befreundeten Kat: 
ſer Franz Joſef wieder in den Gemächern 
zu empfangen, wie fie es früher in für fie 
gluͤcklicheren Tagen gethan hatte. 


* * 
* 


Der große Zapſenſtreich begann pale 


lich um ½9 Uhr. Mit klingendem Spiel 
rückten Mufi und Trompeterkorps, begleitet 
von Soldaten mit Magneſiumfackeln, von 
den Linden heran und nahmen in einem 
Viereck vor dem Schloſſe Aufſtellung. Die 
Fackelträger ſtellten ſich, Kette bildend, an 
den Seiten des Platzes auf. Ein wunder⸗ 
barer, prächtiger Anblick muß es geweſen 
fein, der ſich der Kaiſerlichen Familie und 


ihren erlauchten Gäſten bot, als ſie an den 


geöffneten Fenſtern der erſten Etage des 
Schloſſes erſchienen. Der Dirigent, Kapell⸗ 
meiſter Roßberg vom 4. Garde⸗Regiment z. 
F., batte auf einer hohen Tribüne, die mit 
einer Draplrung in den öſterreichlſchen Far⸗ 
ben bekleidet war, feinen Stand; der Tam⸗ 
bourmajor, welcher Tambours und Pfeifer 
vor ſich hatte, war ebenfalls auf erhöhter 
Stellung ſichtbar. Alle Zugänge zum Luſt⸗ 
garten waren. durch Soldaten und Schutz⸗ 
leute abgeſperrt, welche nur die Offiziere mit 
ihren Damen und mit Paſſirkarten Ver⸗ 
ſehene durchließen. Eine nach Hunderttau⸗ 
ſenden zählende Menge hatte ſich hinter der 
Slcherheitskette angeſammelt. Ein von ſämmt⸗ 
lichen Tambours geſchlagener langer Wirbel 
leitete den Zapfenſtreich ein, worauf die ge⸗ 
ſammten Muſik- und Trompeterkorps in dle 
öſterrelchiſche Nationalhymne „Gott erhalte 
Franz den Kalſer“ einfielen. Dle einzelnen 
Muſikſtücke wurden in der gewohnten vor⸗ 
treflichen Welſe zu Gehör gebracht und 
ernteten vielen und begeiſter ten Belfall ſei⸗ 
tens der Menge, die ſich übrigens durchaus 
ordnungsmäßig verhlelt. Den Schluß bil⸗ 
dete nach dem eigentlichen Zapfenſtreich wie 
üblich eln langſam ſteigender und fallender 
Trommelwirbel, welcher zugleich das Signal 
für die Maſſen gab, ſich zu zerthellen. 


* * 
* 


Am Dlenſtag Morgen ſand dle Parade 
ſtalt. Auf dem Kaſernenhoſe detz 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments ſtanden die Pferde für 
die Allerhöchſten Herrſchaften und für die 
Prinzen zum Beſteigen berelt. Hler war 
auch das Gedränge des Publikums am 
ſtärkſten. Es war einige Minuten vor 8 ½ 
Uhr, als aus dem Gedränge laute und an⸗ 
haltende Hurrahrufe ertönten, Kalſer Wilhelm 
war ſoeben mit ſelnem erlauchten Gäſte, 
dem Kaiſer Franz Joſeſ, angelangt und in 
den Kaſernenhof eingefahren. Kalſer Wilhelm, 
welcher dle große geſtickte Generalsunlſorm 
mit dem breiten Bande des öſterreichtſchen 
St. Stephans⸗Ordens angelegt hatte, beſtleg 
bier ſelnen Fuchs, wil ſelner Sulte nach 
dem Paradefelde voraus reitend. Sobald er 
den Kaſernenhof am Bellealllance⸗Theater 
verließ, erhob ſich ein förmlicher Sturm von 
Hochrufen, die ſich immer welter den Berg 
hinauf fortpflanzten; die Damen wehten aus 
den Fenſtern mit den Tüchern und dle Sin: 
der ſchwenkten zum Gruß ihre zu dieſem 
Zwecke erhaltenen Fähnchen. Kurz darauf 
erhob ſich ein abermaliges Hurrahruſen. 
Kaifer Franz Joſef war in Begleitung des 
Prinzen Helnrich und des Erzherzogs Franz 
Ferdinand aus dem Kaſernenhoſe geritten 
und in den Neitweg der Belleall lanceſtraße 
eingebogen, gefolgt von den Oſſizleren des 
Ehrendienſtes und ſelner eigenen großen 
Sulte. Doch nur eine kurze Strecke hatte 
er zurückgelegt, als ihm die Einfahrt der 
Kaiferin in die Kaſerne gemeldet wurde und 
er wieder Kehrt machte, um die Kalſerin zu 
begrüßen und abzuholen. Den glänzenden 
Zug ‚eröffnete die neugeſchaſſene Lelbgarde 
der hohen Frau mit gezogenem Pallaſch un⸗ 
ter Führung des Lleutenants von Albedyll. 
In den weißen Röcken mit den rothen Aufs 
ſchlägen und Paspeln, der Küraſſiere des 
Regiments Königin, den adlergekrönten Hel⸗ 
men, dazu lauter hellbraune Pferde reitend, 
ſah dleſe Lelbgarde prächtig aus. Hinter 
derſelben ritt der Kalſer von Oeſterreich 
rechts von der Kalſerin. Erſterer trug die 
Uniform des Kalſer Franz Garde⸗Grenadler⸗ 
Negiments Nr. 2 mit den Generalsabzeichen, 
dazu das breite Orangeband des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler,. Die Kai⸗ 
ſerin hatte den weißen Galarock des Küraſſier⸗ 
Regiments Königin angelegt, der ſich über 
das weiße Reſikleid eng anſchmlegte. Präch⸗ 
tig markirte ſich auf dem ſchneelgen Weiß 
das breite Orangeband des Schwarzen Adler⸗ 
orbens, während das rothe L, der Namens⸗ 
zug der Königin Luiſe, auf der Schulter 
leuchtete. Das Haupt der Kalſerin bedeckte 
ein weißer Filzbut mit nach beiden Seiten 
aufgeſchlagenen Krämpen und mit herab⸗ 
wallender weißer Feder, Hinter dem Fürſt⸗ 
lichen Paare ritt Prinz Heinrich in der 


— 


neben dem 


töhetzög Franz Ferdinand, wel: 


Oberſten U Gbr 1. Garde⸗ Regiments; zu be 


den. — Nach dem Frühſtück empfing 


der zͤflerreſchlſche Kalſer die Abordnungen 


cher die Ulanka des Oſtpreuß. Ulanen⸗Regi⸗ der hieſigen öſterreich-ungariſchen Kolonie. — 


ments Nr. 8 trug. Ihnen ſchloſſen ſich dle 
zum Ebrendienſt befohlenen Dffiziere an, 
ferner Oberſt Freiherr von Steininger und 
die dem Erzherzog beigegebenen deutſchen 
Offiziere. Oben auf dem großen Exerzirplatz 
hinter dem Steuerhauſe erwartete Kaiſer 
Wilhelm We etlauchten Fürſtlichen Gaſt 
und ſeine Gemahlin, umgeben von den 
Heneral⸗ und Flügel + Adjutanten und 
der großen, glänzenden Suite, bei der Ans 
kunft dieſelben mit herzlichem Händedruck 
begrüßend. Sobald die gegenfeitige Begrüßung 
beendet war, ſprengten die hohen Herſchaften 
der Paradeaufſtellung zu. Die Tambours 
ſchlugen an und auf der ganzen Linie ertönte 


„bie öſterreichiſche Nationalhymne „Gott er⸗ 


halte Franz den Kalſer“ als Präſentirmarſch. 
Zuerſt wurde im Ganzen, dann brigadeweiſe 
präfentirt. Von Bataillon zu Batalllon 
erklang der Gruß des Monarchen, dem überall 
ein begeiftertes „Guten Morgen, Euer Ma: 
jeſtät!“ antwortete. Während des Trommel⸗ 
geraſſels und Trompetengeſchmetters ſenkten 
ſich die ruhmreichen Feldzeichen zur Erde 
und über den welten grünen Plan zogen 
die ſeierlichen, vom Winde in die Ferne 
getragenen Alkorde der Hymne. Das zwelte 
Treſſen wurde vom linken Flügel aus geſehen. 
Während deſſen hatte ſich das erſtere zum 
Vorbelmarſch formirt. Als die Truppen zum 


Defillren antraten, ſetzte ſich Kalſer Wilhelm 


an die Spitze des ganzen Gardekorps, um 
es dem Kalfer Franz Joſef vorzuführen. 
Der erſte Vorbeimarſch wurde von den Trup⸗ 
pen des erſten Treffens in Kompagniefront, 
von der Kavallerle in Eskadrons⸗Front mit 
halbem Abſtand im Schritt, vom Train in 
Zügen im Schritt ausgeführt. Als das 
Kaiſer Franz⸗Regiment antrat, zog Kaiſer 
Franz Joſef den Degen und ſetzte ſich an dle 
Spitze des Regiments, daſſelbe dem deutſchen 
Kalſer vorbelführend. Die Prinzen ritten 
bel den betr. Regimentern; ſo Prinz Hein⸗ 
rich beim 1. Garde⸗Regiment und Prinz 
Albrecht beim 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
Königin von England. Bel dem zweiten 
Vorbelmarſch defillrte das erſte Treffen in 
Negimeniskolonne, dle ſelbſtſtändigen Ba⸗ 
taillone und die Unteroffizlerſchule in Dop⸗ 
pelkolonne, die Kavallerle in Eskabronsfront, 
die Artillerie in Batterlefront, der Traln in 
Kompagnleſront im Trabe. ‚Hiermit hatte 
die Parade ihr Ende erreicht und dle Trup⸗ 
pen rückten mit Muſik in ihre Quartiere 
zurück. Dle belden Kalſer fuhren zuſammen, 
die Kalſerin mit ihrer Schweſter, Prinz 
Heinrich mit dem Erzherzog Franz Ferdinand 
durch dle jubelnde Menge nach dem König» 
lichen Schloſſe. 


- ” 
* 


Um 1 Uhr Mittags folgte Kalſer 
Franz Joſef elner Einladung des Botſchaf⸗ 
ters Grafen Szechenyi und deſſen Gemahlin 
zum Frühſtück. Zu demſelben war auch 
der Erzherzog Franz Ferdinand, der Miniſter 
Graf Kalnoky, der Kabinetsbireltor Freiherr 
v. Braun, der Generaladjutant Graf Paar, 
die Mitglieder der hieſigen Botſchaft, der 
Generalkonſul Baron v. Czikau, ſowie die 
ſich im Gefolge des Kalſers und Erzherzogs 
befindenden Perſonen geladen. Das Früh 
ſtück wurde im runden Kuppelſaal einge 
nommen, welches das lebensgroße Oelbild 
Kalſers Franz Joſef in großer Marſchalls⸗ 
uniform, umgeben von herrlichen Blattpflanzen, 
als Wandſchmuck zeigt. Der zum Empfangs ⸗ 
ſalon gehörende Balkon war mit einer präch⸗ 
tigen Orangerle geſchmückt und mit der 
öſterreichiſchen Fahne auf der einen, init 
der ungariſchen Fahne auf der anderen 
Seite geſchmückt. Im Ganzen nahmen an 
dem Mahle 35. Perſonen Theil. — Die 
Tafel zeigte herrlichen Blumenſchmuck, na⸗ 
mentlich viele Blaßroſa⸗Roſen, die mit Ihrer 
duftenden Pracht ſelbſt das koſtbare Taſel⸗ 
geſchirr fait in Schatten ſtellten. Der Kalſer 
hatte den Mittelplatz inne; neben ihm ſaß 
die Frau Botſchaſterin. Die Speiſenſolge 
war, entſprechend der Einfachheit, welche den 
öſter reichiſchen Kalſer in ſeiner ganzen Le⸗ 
bensweiſe auszeichnet, einfach gehalten und 
zählte nur wenige Gänge. In freundlicher 
Weife unterhlelt ſich der Kalſer während der 
Tafel mit den Herrſchaften bis gegen 1èů 
Uhr, wo dle Tafel aufgehoben wurde. Der 
Kaffee wurde auf dem Balkon eingenommen, 
deſſen Mitte von einem rieſigen orlentaliſchen 
Sonnenſchirm beſchattet wurde, während, wie 
auch ſonſt, in geſchmackvollſter Welſe reicher 
Blumenſchmuck hier angebracht war. Kaiſer 
Franz Joſef, welcher ſich eine Zigarre an⸗ 
gezündet hatte, ſtand hier inmitten eines 
Kranzes ſtrahlender Uniformen und unter⸗ 
hlelt ſich ſehr eingehend mit dem Grafen 
Kalnoky. Das vor dem Botſchaſterpa⸗ 
lals zahlreich angeſammelte Publikum be⸗ 
nutzte die Gelegenheit, um dem Kaiſer wie⸗ 
derholt in ſtürmeriſcher Welſe ſeine Verehrung 


Nachdem die Deputationen entlaſſen waren, 
beſtieg Kaiſer Franz Joſeſ feinen Wagen 
und verließ unter den ſtürmiſchen Hochrufen 
der angeſammelten Menge das Botſchafter⸗ 
Palais, um ſich in das Palais des Reiche: 
kanzlers zu begeben und dem Fürſten Bis: 
marck einen Beſuch abzuſtatten. 


* * 
* 


Die Fahrt der beiden Kalſer nach 
Charlottenburg kam, wohl des zweifelhaften 
Wetters wegen, erſt um 5 Uhr am Dlenſtag 
Nachmittag zur Ausführung. Beide Kalſer 
befanden ſich in ſichtlich ernſter Stimmung, 
und das Publikum, welches zu Tauſenden 
ſeit 3 Uhr am Wege harrte, wußte dieſer 
Stimmung Achtung zu zollen, es brachte 
feine Begrüßung weniger geräuſchvoll, aber 
inniger als je. Ging doch die Fahrt zur 
Schmerzensſtänte Raifer Friedrich's, zur 
Ruheſlätte Kalſer Wilhelm's I. Charlotten⸗ 
burg prangte von Fahnen und Laubgewin⸗ 
den; einzelne Geſchäfte hatten eine ganz 


hervorragende Ausſchmückung in den öſter⸗ 


reichiſchen Farben angelegt. Vor dem Schloſſe 
angekommen lenkte der Kalſerliche Kutſcher 
zur Einfahrt durch das ſchwarze Glitter. 
Dann fuhren die Herrſchaften langſam an 
der Parkſeite des Schloſſes dahin, nach den 
Fenſtern ſehend, hinter denen einſt Kalſer 
Friedrich gelitten. Kaiſer Wilhelm ſchien 
einige Erklärungen zu geben. Da, wo Kai⸗ 
ſer Friedrich zum erſten und auch zum letz⸗ 
ten Male ſeine Truppen unter Führung 
ſeines Sohnes, des Kronprinzen Wilhelm, 
defiliren ließ, hielt der Wagen einen Augen⸗ 
blick. Ernſten Angeſichts blickten beide Kal⸗ 
ſer nach dem vergilbten Kranze, welcher vor 
Wochen zum Andenken an jenes Exelgniß in 
die am Wege ſtehende große Vaſe gelegt 
worden iſt. Dann begaben ſich Beide nach 
dem Mauſoleum. Kalſer Franz Joſef hatte 
Tags zuvor einen Kranz von weißen Roſen 
und Lorbeeren dorthin geſendet. Heute er⸗ 
griff er denſelben und legte ihn zu Füßen 
des großen Kalſers nieder. Als die Fürften 
aus dem Mauſoleum traten und den Wagen 
beſtlegen, waren Beide noch ernſter als zuvor. 
Es mochte der Stimmung entſprechen, daß 
Kalſer Wilhelm jetzt, nachdem der Wagen 
beim Wachtportal den Schloßgarten verlaſſen 
hatte, hinüber nach der Schloßſtraße ſtatt 
zurück nach der menſchengeſüllten Berliner: 
ſtraße lenken ließ und dieſe, obgleich dort 
kanaliſirt wird, entlang ſuhr, um nachher 
durch die Bismarckſtraße, Wilhelmſtraße und 
dann eiſt durch den Thiergarten nach dem 
Berliner Schloſſe zurückzukehren. Die Fahrt 
nach Charlottenburg hatte kaum eine halbe 
Stunde, der Aufenthalt im Mauſoleum zehn 
Minuten und die Rückfahrt nach Berlin 
dreiviertel Stunden gedauert. Das Maus 
ſoleum war auf Anordnung des Kaiſers für 
den Reſt dez Tages ausnahmsweiſe dem 
Publikum zugänglich und hatte im Laufe 
einer Stunde etwa dreihundert Beſucher, 
die von der ihnen zufällig bekannt gewordenen 
Erlaubniß elligſt Gebrauch gemacht hatten. 
* * ' 


2 


Im Weißen Saale entrollte ſich ein 
glänzendes Schauſplel; das Parade⸗Prunk⸗ 
mahl bot ein Bild von wahrhaft Kalſerlicher 
Pracht und wurde durch die von zwei Kat: 
ſern gehaltenen Tiſchreden zu einer hochbe⸗ 
deutſamen Kundgebung. Von ½7 Uhr an 
erſtrahlte der wundervolle Naum in elektri⸗ 
ſchem Lichte, hielten die Gäſte ihren Einzug 
in den Saal. Als einer der erſten erſchien 
der Kriegsminlſter Verdy du Vernols, ihm 
folgten nach und nach die übrigen Miniſter, 
die oberſten Hof- und Militärchargen, ſowie 
die Herren des Gefolges des öſterreichiſchen 
Herrſchers. Die Taſel, welche dle Geſtalt 
eines langen Vierecks bildete, ſchmückten 
ſämmtliche Stücke jenes goldenen Taſelauf⸗ 
ſatzes, welches die Städte dem damaligen 
Prinzen Wilhelm als Hochzeitsgeſchenk dar⸗ 
gebracht hatten; vor dem Platz der Kalſer⸗ 
lichen Majeſtäten, welcher ſich unter dem 


Thronbaldachin befand, war, wie gewöhnlich, 


das berühmte goldene Phantaſieſchiff aufge⸗ 
ſtellt. In kunſtvollen Vaſen prangten die 
herrlichſten Blumen, auf jedem Platz lag 
ein kleiner Roſenſtrauß. Zwölfarmige Gold: 
leuchter, welche auf der Tafel aufgeftellt 
waren, ſpendeten helles Kerzenlicht, welches 
ſich mit den bläulichen elektriſchen Strahlen 
zu einem wirkungsvollen Farbenſpiel vereinte. 
Um 7% Uhr, alſo eine Viertelſtunde nach 
der ſeſtgeſetzten Zeit, klopfte der Marſchall 
dreimal mit ſeinem Stabe auf, zum Zeichen, 
daß der Hof erſcheine. — Angeführt von 
24 Pagen, bewegte fi der glänzende Bug, 


an deſſen Spitze der öſterreichiſche Kaiſer mit 


der deutſchen Kaiſerin, ſowie Kaiſer Wilhelm 
mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold ſchritten, 
in den ſeſtlichen Raum; den Allerhöchſten 
Herrſchaften ſolgten Erzherzog Franz Ferdi⸗ 


zeugmeiſter Baron 


nand mit der Prinz⸗Regentin Albrecht von 
Braunſchweig, Prinz Heinrich mit der Ober: 
bofmeifierin der Kalſerin, Gräfin Brockdorff, 
fernerhin Prinz Albrecht, Prinz Alexander, 
der Erbprinz von Meiningen und Her⸗ 
zog Johann Albrecht von Mecklenburg. 
In dem glänzenden Zuge befanden ſich 
auch Bismarck und Moltke. Das Erſchel⸗ 
nen des Reichskanzlers, welcher ſich in den 
letzten Jahren faſt gänzlich von allen Hof⸗ 


feſtlichkelten ferngehalten hat, wurde ganz 


beſonders bemerkt. Fürſt Bismarck, welcher 
die Küraſſierunſſorm angelegt hatte und 
vortrefflich ausſah, nahm an der Taſel 
zwiſchen dem Grafen Kalnoky und dem 
öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi 
Platz. An der rechten Seite des Grafen 
Kalnoky ſaß Generalſeldmarſchall Graf 


Moltke. Das intereſſante Quartett war in 


der lebhafteſten Unterhaltung begriffen; na⸗ 
mentlich der Reichskanzler und Kalnoky ſah 
man in eifriges Geſpräch verwickelt. Am 
lnken Ende der Tafel halten ſich der Krlegs⸗ 
miniſter Verdy du Vernols, ſowle die belden 
Generalſlabscheſs der deutſchen und öfters 
reſchiſchen Armee, Graf Walderſee und Feld⸗ 
Beck 7 
am rechten Graf Herbert v. Bismarck und 
Sektionschef V. Szögyen yl. Den; deulſchen 
Kalſer, ſämmiliche anweſende Mitglieder des 
preußlſchen Herrſcherhauſetz, ſowſe den Relchs⸗ 
kanzler, den Grafen Molike und Grafen 
Bismarck ſchmückte das karmolſinrothe, grün 
eingefaßte Band vom Stephansorden, den 
öſterreichiſchen Kalſer und die deutſche Kai⸗ 
ſetin das Diangeband vom Schwarzen 
Adlerorden. Kaiſer Wilhelm trug die weiße 
Uniform der Gardes du corps, Kalſer Franz 
Joſef die ſelnes preußiſchen Huſarenregiments. 
Die Farben der Damentrachten waren 
durchweg, helle. Die, Kaiſerin- halte elne 
hellgraue, nut welßein Spltzenbeſaß umſäumle 
Seidenrobe angelegt; den Hals ſchmückte eln 
koſtbares Band, das Haupt eln funkelndes 
Diadem; Prinzeffin Friedrich Leopold, welche 
blühend ausſah, trug eine welß und braun 
breltgeſtreiſte Allasrobe, deren Talllenſaum 
eln lichter Beſatz iriſcher Blumen zlerte; auf 
dem Haupte funkelte das wundervolle Brillan⸗ 
tendiadem, das Brautgeſchent ihres Gatten. 
— Das Muſikprogramm, welches von der 
Kapelle des Franz Regiments ausgeſührt 
wurde, beſlaud aus folgenden Tonſtilcken: 1) 
Armeemarſch Nr. 27. Der Koburger Joſias⸗ 
Marſch. 2) Kalſer⸗Ouverture. Sr. Majeftät 
dem Kaiſer Franz Joſef gewidmet von 
Weſtermeyer. 3) Andante aus der Sinfonie 
G-dur (mit dem Paukenſchlag) von Haydn. 
4) Armeemarſch Nr. 7. Bataillon ⸗Garde 
1806. 5) Ouverture zur Iphlgenle in Aults 
von Gluck. 6) Zigeunerſtändchen (Serenade 
tsigane) von Nehl. 7) Radetzky⸗Marſch. 
8) Walzer, „Dorſſchwalben“ aus Oeſterrelch, 
von Strauß. 9) Szenen aus dem Muſik⸗ 
drama „Die Walküre“, von Wagner. 10) 
Der Pappenheimer Marſch. — Das Pro: 
gramm wurde um eine Nummer berelchert: 
Als der Hof in den Saal trat, ertönten von 
der Galerie die Klänge der öſterreichiſchen 
Nationalhymne. — Die Karte der „Kaiſer⸗ 
lichen Mittagstafel* wies folgende Berichte 
auf: Auſtern, — Kraftbrühe mit Taploca, 
— Rheinlachs mit Kräuter⸗Sauce, — Rinds⸗ 
lende mit Gemüſe, — Meter Hühner mit 
indiſcher Sauce, — Hummer mit Remou⸗ 
lade, — Rehrücken mit ſaurer Sahne, — 
Früchte, Salat, — Sellerie mit geröſtetem 
Brot, — Engl. Pudding, — Erdbeer⸗ 
Speiſe, — Käſeſtangen, Geſorenes, Nachtiſch. 
— Die Unterhaltung während des Mahles, 
namentlich zwiſchen den beiden Kalſern, ſowie 
der Kalſerin und dem Erzherzog Franz 
Ferdinand, deſſen Perſünlichkelt allenthalben 
günſtigen Eindruck machte, war eine äußetſt 
lebhafte. — Plötzlich klopft Kaiſer Wilhelm 
an ſein Glas, der Herrſcher erhebt ſich, wit 
ihm die geſammte Tafelrunde. Mit Anfangs 
leiſer Stimme, dann aber in immer klarerem 
und wärmerem Tone ſprach der deutſche 
Kaiſer zu ſeinem Freunde gewendet in ſol⸗ 
genden Worten: Kenn Sun child 
„Mit freudig bewegtem Herzen heiße 
Ich Ew. Majeſtät willkommen in Meiner 
Reſidenz und an der Stätte, an welcher 
Mein hochſeliger Großvater Sie zuletzt 
begrüßt hat. Bel dem jubelnden Empfang 
Meines Volkes werden Ew. Majeſtät em⸗ 
pfunden haben, wie warm und lebendig das 
Gefühl für die ſchon fit Hunderten von 
Jahren zwlſchen Unſern Völkern beſtehende 
Fieundſchaſt zum Ausdruck kommt. Vor 
Allem aber iſt Mein Heer, von dem Ew. 
Majeſtät einen Thell zu ſehen Gelegenheit 
hatten, ſtolz; darauf, ſich dem ſcharſen 
Soltatenblid Ew. Mafeſtät ſtellen zu dürfen. 
In Meinem Volke, wie in Meinem Heere 
wird ſeſt und treu an der von Uns geſchloſſe⸗ 
nen Bundesgenoſſenſchaft gehalten, und letz⸗ 
teres iſt ſich bewußt, daß es zur Erhal⸗ 
tung des Friedens für Unſere Länder, vereint 
mit der tapferen öſterreichlſch⸗ ungariſchen 
Armee, einzuſtehen, und, wenn es der Wille 


der Vorſehung fein ſollte, Schulter an 
Schulter zu fechten haben wird. In dieſer 
Geſinnung erhebe Ich Mein Glas und 
trinke auf das Wohl Ew. Majeſtät, Ihres 
geſammten Hauſes und Unſerer braven 
öſterreichiſch⸗ungarlſchen Kameraden!“ 

Mit überallhin vernehmbarer Stimme, 
mit ganz beſonderem Nachdruck ſprach der 
Kaiſer den vorletzten Satz. Laut und be⸗ 
geiſtert ertönte das dreimalige Hoch, in 
welches ſich die Klänge des „Gott erhalte 
Franz den Kalſer“ hineinmiſchten. Hierauf 
ergriff Kaiſer Franz Joſef das Wort! 

„Dankbar für den mit den wärmſten 
Worten an erinnerungsreicher Stelle aus: 
gebrachten Trinkſpruch Meines Kaiſerlichen 
Bruders, für die in ſo glänzender, erhebender 
Weiſe bethätigte Begrüßung, dankbar für 
den Mir auch ſeitens der Bevölkerung ges 
wordenen wohlthuenden Empfang und für 
die große Herzlichkeit, welche Mich hier in⸗ 
mitten treuer Bundesgenoſſen umglebt, in 
dankbarer Erinnerung endlich an die Mir 
von den Angehörigen dieſes welten Reichs 
bewieſene aufrichtige Theilnahme, — erhebe 
Ich das Glas auf das Wohl des Meinem 
Kerzen jo naheſtehenden Freundes und Allllr⸗ 
ten, auf die untrennbare Verbrüderung und 
Kameradſchaft zwlſchen deſſen tapferem Heere 
und Meiner Armee und auf die Mehrung 
und Fefligung der Friedensbürgſchaften zum 
Helle und Segen der verbündeten Staaten 
und Völker, ſowie des geſammten Europa: 
St. Majeſtät der deutſche Kalſer und König 
von Preußen, Ihre Maſeſtät die Kalſerin⸗ 
Königin und das Erlauchte Herrſcherhaus 
leben boch, hoch, hoch!“ 

Derſelbe las zwar die Rede ab, allein 
er ſprach in überaus herzlicher, und doch 
eindrucksvoller Weiſe. — Die Wirkung, welche 
dieſer Trinkſpruch erzielte, ſand in den Hochs, 
welche ihm folgten, einen charakteriſtiſchen 
Ausbruck. Nicht in der ‚üblichen zeremoniellen 
Form ertönten die Rufe, ſondern in wahr⸗ 
hafter Begeiſterung. — Das Prunkmahl, 
bei, welchem die Bedienung der Fürſtlichkeiten 
den Pagen oblag, hatte nunmehr ſeinen 
Höhepunkt überſchritten, alleln die Stim⸗ 
mung blieb bis zum Schluſſe eine äußerſt 
gehobene. Der Kafſer von Oeſterreich trank 
dem Fürſten Bismarck ſein Glas zu; ſtramm 
erhob ſich der greiſe Reichskanzler, leerte fein 
Champagnersglas bis auf die Neige und 
dankte dem Monarchen durch eine ehrfurchts⸗ 
volle Verbeugung für dieſe Auszeichnung. 
Bel den Klängen des Rabetzky⸗Marſches er⸗ 
hob Kaiſer Wilhelm ſein Glas und leerte 
es mit dem Feldzeugmeiſter v. Beck. Auch 
dem Reſchskanzler ſowie dem öſterreichlſchen 
Botſchafter trank der Kalſer zu. Vor halb 
neun Uhr wurde die Tafel aufgehoben. 
Nach Beendigung derſelben ſprach der Kalſer 
Franz Joſef zu den Pagen, welche ihn be⸗ 
dient hatten, einige freundliche Worte. — 
In derſelben Reihenfolge, wie der Hof den 
Saal betreten hatte, zog er ſich wleder 
zurück. 


* — 
* 


Die am Mittwoch Morgen bel Spandau 
ſtatigehabte Truppenübung des Gardekorps 
vor den belden Kalſern dauerte von 9 Uhr 
bis gegen 12 Uhr. Trotz des regneriſchen 
Wetters trafen die Majeſtäten ſchon Morgens 
8½ Uhr unter dem Geſchützſalut der 
Feſtungswälle in Spandau ein. Sie begaben 
ſich auf die Kalſerlliche Yacht „Alexandra“, 
fuhren zur Landungsbrücke bei Gatow, ver⸗ 
lleßen alsbald daſelbſt die Pacht, fliegen zu 
Pferde und ritten zu den Truppen. 

Alsbald nach dem Eintreffen der Kaiſer 
begann dle Uebung, welche ein herrliches 
militäriſches Schauſplel bot. Was fie vor 
Allem auszeichnete, war aber das rauchloſe 
Pulver. Zum erſten Male feuerten dle 
Truppen des Oſtkorps unter den Augen des 
Kalſerlichen Gaſtes mit dem neuen, rauch⸗ 
loſen Pulver, und der Erfolg war in der 
That ein im höchſten Grade Überraſchender. 
Man ſah — nach der „Poſt“ — abſolut 
feinen Rauch auf einer Entfernung von 
300 Metern, und auch der Knall war ſo 
ſchwach, daß man wohl zu der Annahme 
berechtigt war, die Truppe ſel unthätig. 
Ganz in der Nähe ſieht man zwar gc 
nach dem Abfeuern des Schuſſes ein kleines 
Staubwölkchen mit aus dem Gewehr kom⸗ 
men; daſſelbe zertheilt ſich jedoch im Moment 
und verfliegt nach oben hin in Nichts. Auch 
der Knall iſt, wenlgſtens bei dem heutigen 
Schießen mit Platzpatronen, ein ganz anderer; 
vielleicht nur halb jo laut wie bisher und 
kürzer, ſchnell verhallender, ähnlich, als ob 
man kurz das Wort „tack“ gusſpricht. Es 
ſcheint ſo, als ob der Schall in das Rohr 
zurückginge. Kaiſer Franz Joſef war er⸗ 
ſtaunt über dieſe Wirkung und ſoll feine 
Allerhöchſte Anerkennung darüber ausge: 
ſprochen haben. — Die Kritik bei Karolinen⸗ 
höhe dauerte etwa 20 Minuten. Die Trup⸗ 
pen rlickten ſoſort unter klingendem Spiel 
nach Spandau ein. Das Manöver ſchloß 


ſodann mit einem höoͤchſt maleriſchen Bild 
ab. Unterhalb des Weinbergs, auf der 
Lichtung einer Kiefernparzelle, waren zwei 
große, geräumige Zelte aufgeſchlagen. Hler 
wurde ein frugales Frühſtück für die Ma⸗ 
jeſtäten und für das Gefolge zubereitet. 
Ueber 70 hohe Herren nahmen, in beide 
Zelte vertheilt, an demſelben Theil. Dann 
erfolgte zu Wagen die Fahrt nach dem 
Bahnhof zu Spandau, und von hier brachte 
der Sonderzug die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften wieder nach Berlin zurück. 


Ungeshrunik, 


— Kirchliches. Evangeliſche 
Trinitatis⸗ Gemeinde: Sonn⸗ 
tag, den 18. Auguſt d. J. findet 
im Bethauſe der Brildergemeinde Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahlsfeler und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr Kinderlehre 
ſtatt. Die amtlichen Functlonen verrichtet 
Vormittags Herr Hülfsprediger Rut⸗ 
kowski und Nachmittags Herr 
Paſtor Rondthaler. 

Evangeliſche Johannis⸗Ge⸗ 
meinde. Sonntag, den 18. Au⸗ 
guſt d. J. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdlenſt und Abendmahlsſeier und 
Nachmittagsgottesvienſt, beide abgehalten von 
Herrn Paſtor⸗Diakonus Schmidt. 

— Am Donnerſtag Nachmittag traf 
Seine Excellenz, der frühere Herr Gouverne⸗ 
ments⸗Chef von Petrokow und jetzige Gou⸗ 
verneur von Tula Sienowleff nebſt Gemahlin 
ſowie Seine Exellenz, der Herr Vice⸗Gou⸗ 
verneur vor Petrokow, Podgorodnlkow zu 
kurzem Beſuch in unſerer Stadt ein. Vie 
Herrſchaften reiſten aber an demſelben Tage 
mit dem letzten Zuge wleder ab. 

— Wir machen hierdurch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß in der Kanzlei 
Seiner Excellenz, des Herrn Gouverneurs 
von Petrokow freiwillige Spenden für 
das an der Stelle der Eiſenbahn⸗ 
Kataſtrophe bei Borki zu errichtende Got⸗ 
teshaus angenommen werden. 

— Ein Handwerlsburſche beraubt. 
Am Donnerſtag lam ein armer Handwerks⸗ 
burſche eingewandert und da er ſich hier 
nicht aufhalten, ſondern gleich nach Zdunska⸗ 
Wola welter gehen wollte, ſo erkundigte er ſich 
bel den auf dem Alten Ringe verſammelten 
Droſchkenkutſchern nach der Richtung, die er 
einzuſchlagen habe. Als derſelbe nach kurzer 
Zeit ſeine Wanderſchaft ſortſetzen wollte, 
wurde der Aermſte zu ſelnem Schreck ge 
wahr, daß man ihm im Gedränge feine 
ſauer erſparten Reiſegroſchen im Betrage 
von 12 Rbl. geſtohlen hatte. — Selbſtver⸗ 
ſtändlich war das Geſindel, das ſich um den 
ahnungsloſen Menſchen gedrängt ‚hatte, in⸗ 
zwiſchen längſt verſchwunden und derſelbe 
mußte ſelne Relſe mit völlig leeren Taſchen 
antreten, 

— Der erſte Haſe. Trotzdem die 
Schonzeit noch lange nicht vorüber iſt, wurden 
geſtern in einer Nebenſtraße doch ſchon junge 
Hafen, nicht viel größer als junge Katzen, 
zum Verkauf ausgeboten. Statt daß man 
den Verkäufer der Behörde überllefert hätte, 
fanden die Häschen zu hohem Preiſe reißen: 
den Abſaß. I 

— Einbruch im Hoſpital. In der 
vorgeſtrigen Nacht stiegen Diebe durch das 
Fenſter in dle im hieſigen Alexander⸗Hoſpltal 
belegene Wohnſtube des Struſchen Alexander 
Stolarski und entwendeten verſchledene Sachen 
im Werthe von 14 Rbl. 35 Kop. Der 
Verdacht der Thäterſchaſt lenkte ſich auch 
einen gewiſſen E. U., welcher im Jahre 
1888 als Kranker im genannten Hospital 
Aufnahme gefunden hatte und, mit den 
räumlichen Verhältniſſen gut vertraut war. 
Derſelbe hält ſich verborgen, wird aber von 
der Pollizel geſucht und hoffentlich bald er⸗ 
mittelt werden. 

— Das anhaltend kühle und regne⸗ 
riſche Wetter veranlaßte einen gewiſſen J. 
D., welcher ſchon ſeit einiger Zelt im Freien 
übernachtet hatte, wegen Anſchaffung eines 
neuen Rockes ernſtlich nachzudenlen, da der 
in ſeinem Beſitz befindliche bedenkliche Lücken 
aufwies und gegen Wind und Wetter nicht 
mehr den nöthigen Schutz gewährte. Wäh⸗ 
rend er noch darüber nachgrübelte, nach 
welchem Kleidermagazine er ſeine Schritte 
lenken ſollte, gewahrte er in der Drewnowska⸗ 
ſtraße, die er eben paſſirte, den fliegenden 
Kleiderladen des Herrn Abraham Nalmann 
und im Nu war er mit ſich einig, wo er 
jeine Garderobe vervollſtändigen ſollte. Er 
wartete einen Augenblick ab, in dem Nai⸗ 
mann jeine Auſmerkſamkelt von ihm ab⸗ 
wandte und ſtahl eine ſogenannte Marynarka 
im Werthe von 1 Rbl., mit der er ſchleu⸗ 
nigſt das Weite ſuchte. Er kam jedoch mit 


ſeinem Raube nicht weit, ſondern wurde 
eingeholt und, trozdem er ſich plötzlich ſinnlos 
betrunken ſtellte, verhaftet. 


Meute 
Sſlouim, 


e Bull 


13. Auguſt. 


Geſtern 
fanden hier Manöver der 4. Kavallerie⸗ 


Diviſion in Gegenwart des Generals 
Strukow und des Chefs der Truppen des 
Wilnaſchen Militärbezirks, Ganezki, ſtatt. 

Mitau, 13. Auguſt. Ununterbrochene 
Regengüſſe halten das Einbringen des 
Getreides auf. 

Liban, 13, Auguft. Auf Anſuchen der 
Kommunalvertretung wird zum Schutze 
des Waarenlagers auf Koſten der Stadt 
und der Kaufmannſchaft eine Hafenwache 
organiſirt. 

Berlin, 14. Augnft. Wie die „Voſſ. 
3.“ hört, hat Kaiſer Franz Joſef dem 
Kaiſer Wilhelm eine große Freude bereitet, 
indem er ihm ſechs herrliche Rappen, die 
bereits in den Dienſt geſtellt worden ſind, 
verehrte. 

Paris, 14. Auguſt. Boulanger iſt 
vom franzöſiſchen oberſten Gerichts hof in 
zwel Punkten der Anklage ſchuldig geſprochen 
worden. Wie gemeldet wird, beſchloß das 
Senalsgericht in feiner Dlenſtagsſitzung 
grundſätzlich, mildernde Umſtände zuzulaſſen. 
In namentlicher Abftimmung (mit 206 
Stimmen gegen 6 Stimmenthaltungen) wurde 
Boulanger der Verſchwörung für ſchuldig 
erkannt. Mit demſelben Stimmenverhältniſſe 
wle Boulanger wurde auch Dillon der Ver⸗ 
ſchwörung ſchuldig befunden, wogegen ſich 
in Betreff Rocheſort's eine lange Erörterung 
entſpann. Mehrere Senatoren) wolltem in 
ſeinen Zeltungsauſſätzen — Anderes iſt ihm 
nicht zur Laſt gelegt — den Thalbeſtand der 
Verſchwörung nicht erkennen; ſchließlich wurde 
indeß auch er mit 1893 gegen 23 Summen 
ſchuldig geſprochen. Die Frage, ob der 
Verſuch einer Ausführung der Verſchwörung 
ſtattgeſunden habe, wurde für alle drei Ans 
geklagte mit 206 Stimmen bejaht. In Be⸗ 
zug auf die Anklage wegen Anſchlags (Atten⸗ 
tat), und zwar wegen der Vorgänge auf dem 
Lyoner Bahnhofe, wurde Boulanger des 
Anſchlags ſchuldig geſprochen. Dle Strafe, 
um die es ſich nach den Abſtimmungen hans 
deln kann, ift ſür Boulanger dle Verſchickung 
an einen befeſtigſten Ort, für Dillon und 
Rochefort die einfache Verſchickung. 

London, 14. Auguft. Der Prinz von 
Wales iſt geſtern zu einer mehrwöchentlichen 
Badekur nach Homburg abgereiſt. 

Rom, 14. Auguſt. Von amtlicher 
Seite wird das Gerücht, daß die Geſundheit 
des Papſtes täglich abnehme, für unbegrün⸗ 
det erklärt. Der Papſt ſei trotz ſeiner 80 
Jahre recht rüftig. 

Conſtantinopel, 14. Auguſt. Das 
„Bureau Reuter“ meldet: Die Note der 
Pforte an die Vertreter im Auslande, 
betreffend die Inſel Kreta, hebt hervor, 
die Pforte hätte eine beſondere Miſſion 
nach Kreta abgeſandt und auch ſonſt alle 
Mittel angewandt, die Ruhe und Ordnung 
auf der Inſel wieder herzuſtellen. Sie 
koͤnne nicht verſtehen, wie Griechenland die 
jezt auf Kreta vorgekommenen Unruhen der 
Apathie und Säumigkeit der Pforte zu⸗ 
ſchreiben und das Recht in Anſpruch neh 
men könne, aus eigener Machtvollkommen⸗ 
heit auf weſentlich innere Angelegenheiten 
der Türkei betreffende Maßnahmen hinzu ⸗ 
weiſen, zumal kein völkerrechtlichen Grunde 
ſaß irgend einem Staate die Befugniß 
gebe, die Verhältniſſe in einer Provinz, 
welche einer befreundeten Macht gehöre, 
nach Belieben zu interpretiten. 


Telegramme. 

Petersburg, 15. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Vorgeſtern um 6 Uhr Abends 
geruhten Ihre Majeſtäten, der Kalſer, die 
Raiferin, mit Ihren Kalſerlichen Hoheiten, den 
Großfürſten Michael Alexandrowitſch und 
der Großfürſtin Kenia, ſowie mit dem Groß⸗ 
fürften Michael Nikolajewitih und dem Groß⸗ 


Mogeftäten kehrten um 8 Uhr nach Berlin 
zurück. 

Potsdam, 15. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Franz Joſef begaben ſich geſtern 
Nachmittags bald nach ihrer Ankunft hler⸗ 
ſelbſt nach der Frledenskirche. Bel Betreten 
derſelben überreichte Hoſprediger Windel 
dem Kalſer Franz Joſef elnen prachtvollen 
Kranz aus Roſen und Lorbeeren, worauf 
die Majeſtäten in die Grabcapelle Kalſer 
Friedrichs gingen. Kalſer Franz Joſef legte 
den Kranz am Sarge Kalſer Frledrichs 
nieder. Hlerauf beſichtigten die beiden Herr⸗ 
ſcher den Neubau des Mauſoleums und bes 
gaben ſich dann nach dem Neuen Palals. 
Von hler aus fuhren ſie nach Schloß Ba⸗ 
belsberg. Es verlautet, daß die belden 
Kalſer beabſichtigen, morgen früh um 5 Uhr 
im Potsdamer Wildpark zu pürſchen. 

Berlin, 15. Auguſt. An dem geſtrigen 
Diner bei der Kalſerin Auguſta in Babels⸗ 
berg nahmen außer den Majeſtäten, dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich und dem 
Prinzen Friedrich Leopold auch der Ehren⸗ 
dlenſt und das geſammte Gefolge des Kal⸗ 
ſers von Oeſterreich, ſowie Fürſt Bismarck, 
Graf, Moltke und die Oberhoſchargen thell. 
Im Ganzen waren nahe an 70 Perſonen 
geladen. 

Baden, 15. Auguſt. Zu Ehren des 
Schahs von Perfien fand geſtern Abend im 
groß herzoglichen Schloſſe ein Galadiner ſtatt. 
Der Großherzog toaſtete auf den Schah, 
biefer antwortete in perſiſcher Sprache mit 
einem Toaſt auf das Wohl des Großherzogs, 
deſſen Familie, auf das badiſche Land und 
auf ganz Deutſchland. Den Toaſt wleder⸗ 
holte der perſiſche Geſandte in franzöſiſcher 
Sprache. Heute begab ſich der Großherzog 
mit dem Schah nach Schwetzingen und Hel⸗ 
delberg. Abends findet hler eine Feſtvor⸗ 
ſtellung ſtatt. 

Veit, 15. Auguſt. Die geſammte Preſſe 
hebt die welttragende politiſche Bedeutung 
der bel der Galatafel in Berlin von den 
beiden Kalfern ausgebrachten Toaſte hervor, 
dle, weit entfernt von jeder Herausforderung, 
die feſte Entſchloſſenhelt kundgeben, den 
Frleden zu wahren. Auch dle oppoſitlonelle 
Preſſe erklärt, daß die Oppoſitlon an der 
Allianz der mitteleuropälfchen Mächte ebenſo 
feſthalte wle die Räthe der Krone. 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herr ‚Krimow aus Tiflis. — 
Schmücklerowski aus Odessa. — Czugajew aus 
Nachieiwan, — Broel aus Verviers. — Swirgu- 
now aus Kijew: — Kroschke aus Riga. 

Hotel Victoria. Herr Kraft aus Breslau, 
— Friedländer aus Mitau. — Rosenthal und 
Cohn aus Warschau. — von Mejer aus Beuthen. 
— Dawidowski und Laison aus Wilna. — Lit- 
tinski aus Nikopol. 

Hotel Mannteuffel. Naftal aus 
Peisern. — Kahn aus Riga. — Dr, Drocki aus 
Kalisch. — Goldſennig aus Minsk, — M. Kier- 
ayüska aus Warschau, 

Hotel de Pologne, Herr Wolski aus Cie. 
chanow. — Gruszka und Bermann aus Suwalki. 
— Wisniewski aus Zgiere. — Schachtel und 
Leszczyüski aus Kalisch. — Michel aus Kasze- 
Mice. — Meretzki aus Grodno, — Kolonie aus 
Budapest. — Zarski aus Warschau, — Hyiycki 
aus Staszow. — Dedinlin ans Pabianice. — 
Koblenz aus Jakobstadt. — Faitelsohn aus 
Bauske. — Krotowski aus Nowo-Radomsk. 


BEE —— ar 
Coursbericht. 


Berlin, den 16. Auguſt 1889. 
100 Rubel — 211 M. 70 
Ultimo 211 M. 50 


Herr 


Lager von 
optischen 
und chirurgischen Artikeln. 
Uebernehme auch die Einer iich tung 
E elektriſcher Gocken, 
Sicherheits- Leitungen und 


Aulage vun Telephon Sn 


neueſter Gonftructiön. 


A. Diering, & 


Optiker, 
Ecke Petrikauer⸗ und Zawabpzka⸗Straße Nr. 277, vis-a-vis Scheibler's Neubau. 
Die 


ruſſiſche Seiden Müllergaze Fabrik 


M. Dréöse meier 


in MOSKAU, 
gegründet im Jahre 1887, 
thellt den Herren Mühlen ⸗Beſitzern mit, daß 


Herr F. Halkader in Warschau 
zum Vertreter für das Königreich Polen ernannt worden iſt. 


Auf das Obengeſagte bezugnehmend, habe ich die Ehre mitzuthellen, daß ich auf 
Wunſch Muſter, wle Preisliften franco verſende und Aufträge aus melnem hier beſtehen⸗ 
den Lager ſofort in Ausführung bringe. (6—2 

Die Qualität der Müllergaze obengenannter Fabrik iſt, ſowohl was Accurateſſe 
der Arbelt wie Schwete und Qualität der Seide betrifft, dem beſten Schweizer Fabrlkat 
ebenbürtig zur Seite zu ſtellen und dabei bedeutend billiger. 

Auf der letzten Warſchauer ‚Weberei » Ausſtellung wurde die Fabrit mit der 
großen ſilbernen Medaille ausgezeichnet. 


F. HALKADER, Warschau, Mazowiecka Nr. 11. 


P. p. 


Hlerdurch die ergebene Anzeige, daß mir von der General- 
Direction der gegenfeitigen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


NEW-YORKEK 


für die Stadt Lodz und Umgegend unterm 6. Auguſt 1889 


die Haupt⸗ Agentur 


übertragen wurde. 


Mein Bureau befindet ſich Meyer's Paſſage, Villa „Triguon“ 
und werden Informationen über alle Arten der Lebens verſicherung 
jederzelt von mir ertheilt. Hochachtungsvall 


C. LASKA, 


33) 


Die Druguen⸗Handlung und di 
Mineral⸗Waſſer⸗ Niederlage 


S. Silberbaum 


iſt von Schelpler's Neubau nach dem Hauſe 8. Rosen, Petrikauerſtraße Nr. 10 neu, 
übertragen worden. (8 


Eine an der Igierzer⸗Straße Nr. 74 | J ih 
: Fits 6—1 Die Aufnahme Jer 4 7 1 

Bäckerei mit Laden Privat⸗Realſchule 
iſt per Michaell zu verpachten. beginnt mit den 16, unp das Schuljahr den 

Näheres daſelbſ beim Pächter. 27. Auguſt l. J. GRACZYK. 


_ Penaxrops u HUspareu» leonoasıs 3ouepz. 


u nn nn nn — mn 


Helenenhof. 
Sonntag, den 18. Auguſt 1889: 


Großartiges Brillant⸗ 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte 


5 Feverwerk 


0 ausgeführt von dem rühmlichſt bekannten 
ae Strohba eh Pyrotechniker Herrn M. Koller 


im ehrenvollen Alter von 75 Jahren. aus Warschau. 
Die Beerdigung der theuren Ent⸗ Zur Ausführung gelangt zum 1. Male u. A: 


ſchlafenen findet Sonntag, den 18. d. Nie Türkenſchlacht hei Mien 


M., Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe g 
Wschodnia⸗St 472, Haus und Erſtürmung einer Jeſtung zu 
nt en g ar bir Waller und zu Lande, jenjationele 


Ruprecht aus ſtatt. 4 
Um flilles Beileid bittet pyrotechniſche Kunſtleiſtung erſten Ranges. 
221) Außerdem 


der tiefbetrübte Sohn 
Concert 


Joh. Traugott Strohbach. 
Anfang des Concertes um 4 Uhr Nachm. 
Beginn des Feuerwerks 8 Uhr Abends. 
= ‚Entree 30 Kop. Kinder 15 Kop. — 


Nastanfenhain. 1 


Heute Sonnabend, den 17. Auguſt: 


E Eutenſchmaus. 


Sonntag und Montag: 


Kirmes ⸗Feſt. 
Ausſchauk ag 


von Gehlig'ſchen Märzenbier. 
Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein 


Friedrich Horn, 


Reſtaurant Bergmann, 
NKonſtantiner⸗Straße Nr. 320 b, 
empfiehlt 


Frühſtück, (6 
Mittage u. Abendbrot 


zu civilen Preiſen. 


Freitag, den 16. Auguſt, Nachm. 
2 Uhr, verſchied nach kurzem aber 


Ju der Aeklaſſigen 


Real Snnbenichle 


nebſt Penſionat, 


Knaben⸗Schule. 


Die Aufnahme der Schüler in meine 
Schule beginnt von heute an täglich u. z. 
von 9 bis 2 Uhr. 

Boris Jacobsohn, 


Pokudnlowaſtraße, Haus Rosen, L. Etage. 


Carl Zinke, Lodz, 
Kunſt⸗, Baus und Maſchinen⸗Schloſſerei 
15-9) empfiehlt 

Stahlblech⸗Nolljalouſien 
und geſtanzten Kletteuwalzendraht in 
jeder Dimenfion zu mäßigen Prelſen. 


J' Odeſſa iſt ein in vorlrefflichem 


Meinen Umgegend hler⸗ 
Lieben Freunden mit die ergebene 
und Bekannten Anzel ze, daß ich 


von Lodz und die 


Restauration 


in Warschau, Marszalkowska 94, 

unweit des Warſchau-Wiener : Bahnhofs, 
übernommen habe 

und lade ich dleſelben zum freundlichen 
Beſuche ergebenſt ein. 

Speiſen und Getränke in gewohnter Gute. 

Hochachtungsvoll (3-83 


Reftaurateue Carl Thomas. 
Ein junger Oekonom 


(Inländer), der die Landwirihſchaftliche Aka⸗ 
demie in Hohenheim beſucht hat, auch praktlſch 
erfahren iſt und ruſſiſch, polniſch u. deutſch 
ſpricht, ſucht Stellung auf einem größeren 
Gute. Gefl. Offerten unter K. St. beſör⸗ 
dert die Exped. d. Bl. (6—1 


Ein Fräulein, 6— 
welches ein ryſſiſches Gymuaffum abſolvixt 
hat und in polniſcher, ruſſiſcher und fran⸗ 
zoſiſcher Sprache Unterricht erthellen kann, 
wird von einer hieſigeg Familie zu den 

Kindern geſucht. 
Auskunft erthellt die Exped. d. Bl. 


50 — 27) Dr 


J. BIRENLWEIR, 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Ge 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
israelitiſchen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut- 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 


Petrikauerſtraße Wr. 257 a, 


in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 


Ein Korallenarmband 
(drei Schnuren mit goldenem Schloſſe) iſt 
auf dem Wege vom Grand-Hotel, Cegel⸗ 
niaraltraße nach der Zachodnia⸗Straße 
verloren gegangen. 

Man bittet den ehrlichen Finder, das⸗ 
ſelbe gegen entiprehende Belohnung Zachod⸗ 
niaſtraße Nr. 274 c ab zugeben. (2.1 


Wohnungswechſel. 


Meine Möbel-Fabrik 
befindet ſich vom 10. Juli ‚ab 
Promenadeunſtraße Nr. 769, 
12,10) Haus Biehnert, I. Etage. 


W Thiede 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


Bauzuſtande befindliches, in beſter 
Gegend belegenes 


HAUS 


welches einen Werth von über 100,000 Rbl. 
hat und nachweislich mehr als 10% 
Uetto-Ertrag abwirft, ſofort unter günſtigen 
Bedingungen 
zu verkaufen. 
Offerten von Kaufliebhabern, in welchen 
anzugeben iſt, wie viel angezahlt werden 
könnte, befördert unter A. v. L. die Exped. 
dleſes Blattes. (9—1 


8 Zu verkaufen: 


Eine Garnitur ſchwarzer 


SALON - MOBEL 
(Seiden⸗Damaſt) 
ſowie ein Bronce⸗Kronleuchter. 
Mo? jagt die Exped. d. Bl. (3:3 
5 Ein gedeckter (3—3 


Waaren⸗Wagen, 
auch geeignet zum Flafıhen-Bier-Transport 
iſt für einen annehmbaren Preis zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Wagen⸗Fabrik von 

Xaver Kunkel, 
Nawrot⸗ (Grottel⸗) Straße Nr. 1306 a. 


Creme Grolich 


befeitigt unter vollſter Garantie Sommer- 
ſproſſen, Leberſlecke, Sonnenbrand, Mit- 
eſſer, Uaſeuröthe ꝛc. und erhält den Teint 
bis ins Alter blendend weiß und jugendlich 
friſch. Hauptdepot J. Mrozowski, 
Drogurie in Warſchau. (10—1 


Gelegenheits-Geschenke 


in echtem Süber 84e, wie auch andere Nouveautés 
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
4-12) WHEN 
Ein junger Hund 
(Race: Ulmer Dogge), tigerfarbig, 
it vor 10 Tagen abhanden 
gekommen. Der Wiederbringer et hält 
eine gute Belohnung in der auf der Wid⸗ 
zewskaſtraße im Hauſe N. Stark befindlichen 
Reſtauration. 3—1 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus einem großen Zimmer und 
Küche iſt per ſofort zu vermiethen. 

Näheres in der Buchhandlung von 
Jul. Arndt. 


— 


Bapıapa, 5 Aprycra uA 1889 r. 


